
 
 

Technische Umsetzungsrichtlinie:  
Ergänzende Bedingungen zu 

Steuerbaren Verbrauchseinrichtungen  
(gemäß EnWG§14a) 

 

Stand: Dezember 2024 

 

Einleitung: 

Diese Ergänzenden Bedingungen der Stadtwerke Kleve GmbH (Netzbetreiber) beziehen sich 
auf den geänderten §14a des EnWG mit Festlegung in den Beschlüssen BK-6-22-300 und BK8-
22/010-A. Im Folgenden wird festgelegt wie die Vorbereitungen für Steuerbare 
Verbrauchseinrichtungen (SteuVE) vom Betreiber in der Kundenanlage vorzusehen sind.  

Die beschriebenen Anforderungen beziehen sich auf die Vorgaben des grundzuständigen 
Messstellenbetreibers Stadtwerke Kleve. Bei einer Messstelle mit wettbewerblichen 
Messstellenbetreiber können die Anforderungen abweichen.  

Es sind die ausgewiesenen technischen Bedingungen (TAB), sowie die allgemeinen 
anerkannten Regeln der Technik einzuhalten.  

 

Begriffsdefinition: 

Begriff Erläuterung 
EnWG Energiewirtschaftsgesetz 
SteuVE Steuerbare Verbrauchseinrichtung 
TAB Technische Anschlussbedingungen 
BNetzA Bundesnetzagentur 
MsbG Messstellenbetriebsgesetz 
EMS Energie Management System 
MSB Messstellenbetreiber 
EEG Erneuerbare Energie Gesetz 
VNB Verteilnetzbetreiber 

(Stadtwerke Kleve GmbH) 
 

 

Anforderungen an die Steuerung: 

Gemäß der Festlegung der BNetzA BK6-22-300 sind alle Betreiber von steuerbaren 
Verbrauchern am Niederspannungsnetz ab dem 01.01.2024 verpflichtet an der 
netzorientierten Steuerung teilzunehmen. Bestehende steuerbare Verbrauchseinrichtungen 
müssen spätestens ab dem 01.01.2029 entsprechend der Vorgaben an der Steuerung 
teilnehmen.  
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“Die Ausstattung der Messstelle mit den erforderlichen Mess- und Steuerungseinrichtungen, 
die Durchführung der Steuerung sowie die Übermittlung der damit verbundenen Daten richtet 
sich insbesondere nach Vorgaben des EnWG und des MsbG. Darüber hinaus hat die 
Entscheidung des Betreibers für eine Direktansteuerung einer steuerbaren 
Verbrauchseinrichtung oder die Ansteuerung eines EMS zur Bündelung mehrerer steuerbarer 
Verbrauchseinrichtungen hinter einem Netzanschluss Einfluss auf die erforderlichen Mess- und 
Steuerungseinrichtungen. Der Betreiber hat sicherzustellen, dass die für das Mess- bzw. 
Steuerungskonzept erforderlichen technischen Einrichtungen eingebaut und jederzeit 
technisch betriebsbereit sind sowie dass der seitens des Netzbetreibers vorgegebene gewährte 
netzwirksame Leistungsbezug nicht überschritten wird.”  

(Zitat: BNetzA Festlegung BK6-22-300 Abschnitt 4.6)  

Die Steuerung erfolgt über das Smart-Meter-Gateway an eine Steuerbox, welche mittels 
digitaler Schnittstelle oder Relaiskontakte die Befehle weiter an die Kundenanlage überträgt. 
Welche Steuerungsart (Direktansteuerung/EMS) eingesetzt wird, ist bei Anmeldung der 
Einrichtung durch den Elektroinstallateur anzugeben. Entsprechend dieser Informationen zur 
Steuerungsart wird durch den MSB ein Steuerungskonzept festgelegt. 

Der Einsatz von EMS ist gewünscht. Ein Einsatz sollte bei Nutzung mehrerer Steuerbaren 
Verbrauchseinrichtungen geprüft werden. Bei Einsatz eines EMS können mehrere 
Einrichtungen gemeinsam über eine digitale Schnittstelle angebunden werden. 

Sollte eine Umsetzung mit digitaler Schnittstelle nicht möglich sein, aber eine Steuerung über 
„FNN 2-bit“-Logik möglich sein, ist diese zu verwenden. Weitere Informationen dazu sind im 
FNN-Impuls „Ausprägung einer einheitlichen Eichrichtung oder einem Energie-Management-
System zur Anbindung an eine FNN Steuerbox“ beschrieben. Sollte eine Reduzierung der 
Einheit nicht möglich sein, kann diese alternativ auf 0 kW reduziert werden. Dazu kann ein 
EVU-Kontakt oder eine Realisierung mittels Schütz erfolgen. 

Der Betreiber kann für jede steuerbare Verbrauchseinrichtung entscheiden welche 
Steuerungsart angewendet werden soll. An einem Netzanschluss können Einheiten mit 
Direktansteuerung und EMS betrieben werden. Die Zuordnung der Steuerungsart ist dem 
Netzbetreiber mitzuteilen. 

 

Steuerung von Erzeugungsanlagen 

Bezugnehmend auf den §9 EEG – muss beim Einbau von intelligenten Messsystemen mit 
technischer Einrichtungen im Sinne der Absätze 1 und 1a und unbeschadet weiterer 
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Vorgaben im Zusammenhang mit steuerbaren Verbrauchseinrichtungen nach § 14a des 
Energiewirtschaftsgesetzes, die Anlage über eine Steuerbox gesteuert werden. 

Bei Installation einer Steuerbox müssen alle EEG- und alle KWK-Anlagen über diese 
Schnittstelle steuerbar sein. Sollten bereits Funkrundsteuerempfänger in der Anlage 
bestehen sind diese zu demontieren. Die Bestandsanlage ist in Folge mit in das neue 
Steuerungssystem zu integrieren. Die notwendigen Anpassungen sind vom Anlagenbetreiber 
bei einem eingetragenen Elektroinstallateur zu seinen Lasten zu beauftragen. 

Die Auswahl des Steuerungskonzeptes (Relaiskontakte/EMS) und der ggfs. notwendigen 
Relaiskontakte sind dem Netzbetreiber mitzuteilen.  

 

Betrieb und Anschluss der SteuVE (EMS) 

Bei Nutzung einer digitalen Schnittstelle können die SteuVE stufenlos geregelt werden. Im 
Falle einer Steuerung wird vom VNB, auf Grundlage des §14a EnWG, keine Regelanforderung 
unter die festgelegte Mindestleistung versendet werden.  

Der Einsatz von EMS ist ausdrücklich zulässig und erwünscht. Perspektivisch ist eine 
Steuerung von Neuanlagen über Relaiskontakte nicht mehr vorgesehen. Ab dem 01.01.2029 
sind Neuanlagen über die digitale Schnittstelle anzubinden.  

Für den Anschluss ist im „anlagenseitigen Anschlussraum“ eine entsprechende Übergabe 
unterzubringen bzw. zu errichten. Der Anschluss an die anlagenseitige Verbrauchseinrichtung 
wird vom Elektroinstallateur vorgenommen.  Ein RJ-45 Anschluss stellt den Übergabepunkt 
nach §14a EnWG dar.  
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Abbildung 1 – Zählerschrank RJ45 Übergabe 

Die grün gekennzeichneten Betriebsmittel sind kundenseitig (Elektroinstallateur) vorzusehen. 
In Gelb gekennzeichnete Flächen werden vom MSB gestellt und eingebaut. 
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Sind mehrere steuerbare Einheiten über das EMS anzusteuern, ist durch den Betreiber ein EEBUS-
geeigneter Switch zu installieren.  Gemäß „FNN-Lastenheft Steuerbox“ können maximal vier Geräte 
per digitaler Schnittstelle angesteuert werden. Wenn mehrere Steuerboxen benötigt werden, ist vom 
Anlagenbetreiber sicherzustellen, dass für die Installation ist ein zusätzlich externes Gehäuse 
(verplombar) mit Hutschiene bereitgestellt wird. 

Beschriftung: 

 „SteuVE“ – EMS 
 „SteuVE“ – Switch 
 „SteuVE“ – Einzelanlage 

 

Betrieb und Anschluss Steuerung (Relaiskontakte) 

Bei Nutzung einer Direktansteuerung oder eines EMS erfolgt die Ansteuerung angelehnt an den FNN-
Impuls zur Relaisbelegung nach §14a.  

Bei Erzeugungsanlagen: 

 drei Relais (60%, 30%, 0% - ähnlich zum Funkrundsteuerempfänger) 
 zwei Relais „FNN-2bit“-Codierung Direktansteuerung oder 
 über zwei Relais „FNN-2bit“-Codierung über ein EMS 

Bei Verbrauchsanlagen: 

 zwei Relais „FNN-2bit“-Codierung Direktansteuerung (Ein/Aus/Dimmen auf Mindestleistung) 
 über zwei Relais „FNN-2bit“-Codierung über ein EMS (Ein/Aus/Dimmen auf Mindestleistung) 
 über Einzelkontaktsteuerung mit den Funktionen Ein/Aus 

Sollten mehr als vier steuerbare Kontakte notwendig sein, ist vom Betreiber der Anlage eine 
Erweiterung für zusätzliche Steuerboxen zu schaffen. Für die Installation ist ein zusätzlich externes 
Gehäuse (verplombar) mit Hutschiene bereitzustellen.  

Ist zum Zeitpunkt der Inbetriebnahme der SteuVE bereits eine Steuerbox vorhanden, so erfolgt der 
Anschluss durch den eingetragenen Elektroinstallateur. 

Sind vor der Installation eines intelligenten Messsystems mit Steuerbox bereits steuerbare 
Verbraucher in Betrieb genommen worden und im anlagenseitigen Anschlussraum Koppelrelais 
entsprechend zu diesen Vorgaben vorbereitet, wird der Anschluss bei Installation des Messsystems 
vom MSB übernommen.  



 
 

Technische Umsetzung Steuerbare 
Verbrauchseinrichtung (EnWG§14a) 

 

Stand: Dezember 2024                Seite | 6  
 

 

Mit Installation der Steuerbox ist der Anlagenbetreiber für die korrekte Umsetzung der Steuerbefehle 
verantwortlich. Für die Übergabe der Steuerbefehle an die steuerbaren Verbrauchs- und 
Erzeugungsanlagen sind Koppelrelais im anlagenseitigen Anschlussraum vorzusehen. 

 

Abbildung 2 – Zählerschrank Koppelrelais 

Die grün gekennzeichneten Betriebsmittel sind kundenseitig (Elektroinstallateur) vorzusehen. 
In Gelb gekennzeichnete Flächen werden vom MSB gestellt und eingebaut. 
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Aufbau des Koppelrelais: 

Ein Aufbau der Koppelrelais sollte wie 
in Abb. 3 dargestellt ausgeführt 
werden (in Abhängigkeit zur Menge 
der steuerbaren Einrichtungen).  

Die Ansteuerung der Schaltkontakte 
erfolgt über ein Sicherungselement. 
Der Anschluss des 
Sicherungselements erfolgt über die 
gezählte Kundenanlage. Eine 
Ansteuerung der Relaiseingänge (A1; 
A2) erfolgt über die Kontakte der 
Steuerbox. Die Verdrahtung der 
steuerbaren Verbrauchseinrichtung 
bis zum Wechselkontakt des 
Koppelrelais, wird vom 
eingetragenen Elektrofachbetrieb 
durchgeführt. 

Das Sicherungselement dient zur 
Absicherung der Steuerkontakte der 
Steuerbox und muss folgende 
Spezifikationen vorweisen: 

Beispiel: Hager NBN106 oder vergleichbar 

• Bemessungsspannung: min. 230 V  
• Teileinheit: max. 1 TE  
• Bemessungsstrom: 6 A  
• Aus-/Abschaltvermögen: 10 kA  
• Stoßspannungsfestigkeit: min. 4 kV  
 
Koppelrelais Spezifikation: 
 
Beispiel: Finder 38.51, Eltako KR09 oder vergleichbar 
 
• Bemessungsspannung: 230 V AC  
• Stoßspannungsfestigkeit: min. 4 kV  
 
 

 

Abbildung 3 –  Koppelrelais 
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Beschriftung der Koppelrelais: 

Um eine Zuordnung der steuerbaren Verbraucher am Koppelrelais zu ermöglichen gilt folgende Logik 
in der Beschriftung: 

 

Die erste Ziffer gibt die Art der steuerbaren Verbrauchseinrichtung an. 

Art der Steuerbaren Verbrauchseinrichtung Ziffer Nummer 1 Beschriftung des Relais 
Wärmepumpe 1 
Ladepunkt für Elektromobile 2 
Anlage zur Raumkühlung 3 
Stromspeicher 4 
Erzeugungsanlage mit Direktsteuerung 5 
Energiemanagement-System für Bezug 8 
Energiemanagement-System für Einspeisung 9 

 

 

Die zweite Ziffer gibt die Anzahl (1-n) der steuerbaren Verbrauchseinrichtungen der gleichen Art am 
Netzanschlusspunkt an. 

 

Die dritte Ziffer gibt die Verwendung des Schaltkontaktes an. 

Art der Steuerbaren Verbrauchseinrichtung Ziffer Nummer 1 Beschriftung des Relais 
FNN-1Bit-Steuerung (An/Aus) 1 
Erstes Relais der FNN-2Bit-Steuerung 2 
Zweites Relais der FNN-2Bit-Steuerung 3 
Einspeisereduzierung auf 60% 4 
Einspeisereduzierung auf 30% 5 
Einspeisereduzierung auf 0% 6 
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Beispiel: 

 An einem Netzanschluss werden zwei Wallboxen installiert. Wallbox 1 verfügt über eine 
An/Aus-Steuer-möglichkeit, Wallbox 2 kann per FNN-2 Bit gesteuert werden.  
 
Für die Steuerung werden 3 Relais benötigt.  
Relais 1 wird mit 211 (2 für Ladepunkt für Elektromobile, 1 für erste Wallbox, 1 für FNN-1-Bit-
Steuerung) beschriftet.  
Relais 2 wird mit 222 (2 für Ladepunkt für Elektromobile, 2 für zweite Wallbox, 2 für Relais 
eins der FNN-2-Bit-Steuerung) beschriftet.  
Relais 3 wird mit 223 (2 für Ladepunkt für Elektromobile, 2 für zweite Wallbox, 3 für Relais 
zwei der FNN-2-Bit-Steuerung) beschriftet. 

Schaltung der Steuerbox mit Kundenanlage (Betriebszustand): 

 

 

Abbildung 4 – Schema Anbindung Steuerbox 

 

Bei Ansteuerung durch den VNB wird der Schließer Kontakt der Steuerbox genutzt. Wenn eine 
Freigabe vorliegt ist der Schließer S1 nicht betätigt, im Falle einer Ansteuerung wird der Schließer S1 
geschlossen. Bei Ausfall der Steuerbox ist somit immer eine Freigabe gegeben.  


